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Wolfgang Schweickard (Jena) 

Das Projekt eines Deonomasticon Italicum l  

1. Zielsetzung 

Im folgenden soll das Projekt eines Deonomasticon Italicum vorgestellt werden. Ziel-
setzung ist die möglichst umfassende lexikographische Dokumentation der Lexeme des 
Italienischen, die auf der Grundlage von Eigennamen gebildet sind, unter Einschluß der 
wortgeschichtlichen Dokumentation. Das Projekt ist dem Lessico Etimologico Italiano 
(LEI) und dessen Herausgeber Max Pfister im Hinblick auf die Konzeption und die 
Dokumentation in besonderem Maße verpflichtet. 

2. Begründung 

Die Wörterbücher des Italienischen verhalten sich bei der Aufnahme von Eigennamen-
ableitungen zurückhaltend, weil es sich oft um Gelegenheitsbildungen handelt oder die 
Lexeme mit geringer Frequenz auftreten (cf. Schweickard 1989 für das Französische, 
Schweickard 1992, 228s., für das Italienische). Darüber hinaus ist die Dokumentation in 
den Wörterbüchern häufig unübersichtlich und heterogen, weil zum einen gleichwertige 
Ableitungen uneinheitlich erfaßt werden und zum anderen die Ableitungen teils auch in 
separaten Anhängen zusammengefaßt werden (Zingarelli 1983,223 -224: 'Abitanti 
d'Italia'). 

Auch die wortgeschichtliche Dokumentation von Eigennamenableitungen weist 
vergleichsweise große Lücken auf. Für viele Fälle fehlt sie ganz, weil die Lexeme den 
Weg ins Wörterbuch überhaupt nicht finden. Bei den aufgenommenen Einträgen macht 
es sich nachteilig bemerkbar, daß der Stand der Vorarbeiten (Auswertung von 
Primärquellen, frühere lexikographische Erfassung) aufgrund der Randstellung von 
Deonomastika im Rahmen des lexikographischen Interesses unzureichend ist. Korrek-
turen und Ergänzungen sind in großer Zahl erforderlich. Ein Vergleich zwischen Cheru-
bini 1860 und DELI ergibt neue Erstbelege für berlinese (ante 1764 statt 1930), brasilia-
no (1714 statt 1819ca.), canadese (1774 statt 1847), finlandese (1756 statt 1773), ir-
landese (ante 1606 statt 1799), londinese (1598 statt 1868), praghese (1645 statt 1935), 
u.a. Darüber hinaus ist die Dokumentation durch Varianten zu ergänzen, so z.B. im DELT 
s.v. veneziano durch die Belege veniziano (ante 1555, P.F. Giambullari), vineziano 
(1826, Muzzi) und viniziano (ante 1348, G. Villani; ante 1527, Machiavelli) (alle nach 
Cherubini 1860) (cf. auch Schweickard 1992a, 109s., für Ergänzungen zu den Einträgen 
Adam, Africanus, America, Anglus, Arabus und Asiaticus im LEI). 

Die möglichst umfassende lexikographische Erfassung dieses Wortschatzbereichs 
unter Berücksichtigung der historischen Dimension erscheint daher als ein dringliches 
Desideratum. 

' Eine italienische Fassung des Artikels mit einem ausführlichen Musterartikel (Africa) ist in 
der Zeitschrift für romanische Philologie 109 (1993), 564-577, erschienen. 
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3. Die Konzeption des Deonomasticon Italicum 

3.1. Publikationsform 

Geplant ist die Publikation des Wörterbuchs in drei Bänden, die faszikelweise erscheinen 
können. Die ersten beiden Bände umfassen die Ableitungen von geographischen Namen 
(americanhä) bzw. Bildungen, die geographischen Namen zuzuordnen sind (birmano, 
s.u. 3.3.1.). Der dritte Band enthält die Personennamenableiumgen (neostalinismo) sowie 
die sonstigen Ableitungen, wobei insbesondere Markennamen (porschista) sowie Namen 
von Institutionen und Organisationen (onussiano) von Bedeutung sind. Nach der Publi-
kation des ersten Bandes erscheint ein bibliographisches Beiheft, das mit Abschluß des 
zweiten und des dritten Bandes jeweils in ergänzter Fassung erscheinen soll. 

3.2. Publikationssprache 

Die Publikationssprache ist Italienisch, um die Verwendbarkeit fiir den wichtigsten 
Benutzer- und Interessentenkreis zu gewährleisten. 

3.3. Reichweite der Dokumentation 

3.3.1. Grundkonzeption 

Beabsichtigt ist die möglichst vollständige Aufnahme aller von Eigennamen abgeleiteten 
oder zu Eigennamen gehörigen Lexeme des Italienischen unter Berücksichtigung aller 
formalen und semantischen Varianten. Die Aufnahme erfolgt unabhängig davon, ob es 
sich um okkasionelle oder um lexikalisierte Bildungen handelt. In der Regel gilt jedoch, 
daß jeder Beleg wenigstens in zwei voneinander unabhängigen Quellen belegt sein muß 
(zur empirischen Basis cf. 4.). Die Publikation wird sich in der ersten Fassung auf 
italienische, also nicht dialektale Ableitungen beschränken, wobei noch zu entscheiden 
sein wird, ob alle Belege vor 1525 zum Altitalienischen gerechnet werden sollen. 

Die Dokumentation umfaßt neben den eigentlichen Ableitungen (churchilhanamente) 
auch Präfigierungen (cisatlantico) und Zusammensetzungen (luso -italiano). Auch 
primäre Ethnika (birmano > Birmania, cf. Schweickard 1992, 127-130) werden aus 
Gründen der Homogenität und Vollständigkeit berücksichtigt. Darüber hinaus sollen 
auch Appellativierungen auf semantischer Ebene (galateo), Wortspiele (itangliano) 
sowie Phraseologismen, in denen ein Eigenname auftritt, berücksichtigt werden. 

3.3.2. Längerfristige Perspektiven 

In einem zweiten Arbeitsschritt wäre eine überarbeitete Fassung ins Auge zu fassen, die 
- unter Ergänzung der bis dahin gesammelten italienischen Materialien - die dialektalen 
Belege einbeziehen würde. Diese werden von Beginn an mit exzerpiert, ihre vollständige 
Auswertung kann aber weniger zügig voranschreiten als die der italienischen Belege. 

In einem weiteren Schritt — wiederum unter Ergänzung der laufenden Exzerpte italie-
nischer und dialektaler Belege — soll die wortgeschichtliche Dokumentation der Namen 
selbst erfolgen (cf. dazu auch Schweickard 1992b). Hierzu gibt es bislang praktisch keine 
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systematischen Arbeiten, so daß für diesen Bereich die umfangreichsten Vorbereitungen 
erforderlich sind. 

3.4. Artikelstruktur 

3.4.1. Allgemeine Systematik 

Die Makrostruktur wird von den italienischen Namenbasen gebildet, die in alphabeti-
scher Anordnung erscheinen. Das Wörterbuch folgt damit dem bewährten Struktur-
prinzip von REW, FEW und LEI, wodurch gewährleistet ist, daß alle Ableitungen von 
einem bestimmten Namen bzw. alle Ableitungen, die zu einem bestimmten Namen 
gehören, übersichtlich in einem Artikel zusammengefaßt werden. 

3.4.2. Interne Struktur der Artikel 

Die Beziehungen der Formen untereinander und zur jeweiligen Ableitungsbasis werden 
durch die interne Strukturierung der Artikel und im Kommentar geklärt. Unter dem 
Eintrag AFRICA (cf. Schweickard 1993, Kap. 6.) werden demnach die lateinischen 
Basen Africa, 4fricus, Africanus und Afer unterschieden. Unter der Namenbasis selbst 
werden die Übertragungen auf semantischer Ebene aufgeführt (im Zuge der weiteren 
Ausarbeitung wird an dieser Stelle auch die wortgeschichtliche Dokumentation des 
Namens selbst zu ergänzen sein, cf. 3.3.2.). Diese erste Ebene, auf der die wortgeschicht-
liehe Zugehörigkeit formal präzisiert wird, wird mit den römischen Ziffern I., II., III., 
unterteilt. Zur zusätzlichen Differenzierung founaler und semantischer Aspekte stehen 
weitere Klassifizierungsebenen zur Verfügung (1., 2., 3.; a., b., c.; oc., ß., y.). Zu unter-
scheiden ist insbesondere zwischen Übernahmen aus dem Lateinischen (africano) bzw. 
italienischen Neubildungen auf lateinischer Basis (africanistica) einerseits und Über-
nahmen aus neueren Sprachen andererseits (äbrego, afro-rock). Auf eine Unterscheidung 
zwischen erbwörtlicher und gelehrter Bildung wird bei der Artikelstrukturierung verzich-
tet (im Anschluß an Pfister 1990, 261). Die Systematisierung von Ableitungen, Kompo-
sita, etc., folgt den Prinzipien des LEI. 

Zur expliziten Erläuterung der Artikelstruktur dient ein Kommentarteil am Ende des 
Artikels. Einzelne Besonderheiten können in Fußnoten behandelt werden. Im Anschluß 
an den Kommentar wird auf eventuell vorliegende Spezialliteratur verwiesen. 

3.5. Mikrostrukturelle Beschreibungskomponenten 

Für jeden Beleg werden Hinweise gegeben, die den grammatikalischen Status, die 
Bedeutung, die Datierung, den Kontext (sofern vorhanden) und die Quellenstelle präzi-
sieren, so z.B. s.v. Cossiga: cossighese m. linguaggio di Francesco Cossiga nelle sue 
esternazioni presidenziali' (1991, La Repubblica, Bencini/ Citernesi 1992: «neltarea 
semantica del cossighese, dove si affollano e colluttano le logorroiche esternazioni 
presidenziali [...]»). 
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tet (im Anschluß an Pfister 1990, 261). Die Systematisierung von Ableitungen, Kompo-
sita, etc., folgt den Prinzipien des LEI. 

Zur expliziten Erläuterung der Artikelstruktur dient ein Kommentarteil am Ende des 
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3.5. Mikrostrukturelle Beschreibungskomponenten 

Für jeden Beleg werden Hinweise gegeben, die den grammatikalischen Status, die 
Bedeutung, die Datierung, den Kontext (sofern vorhanden) und die Quellenstelle präzi-
sieren, so z.B. s.v. Cossiga: cossighese m. linguaggio di Francesco Cossiga nelle sue 
esternazioni presidenziali' (1991, La Repubblica, Bencini/ Citernesi 1992: «nell'area 
semantica del cossighese, dove si affollano e colluttano le logorroiche esternazioni 
presidenziali [...]»). 



290 	 Wolfgang Schweickard 

4. Empirische Basis 

Die lexikographische Dokumentation basiert auf der Auswertung von Primär- und von 
Sekundärquellen. 

4.1. Primärquellen 

Die intensive und umfassende Auswertung von Primärquellen ist aufgrund der genannten 
Defizite der allgemeinen synchronen und diachronen Lexikographie für die Erstellung 
des Deonomasticon von besonderer Relevanz. 

4.1.1. Ältere Quellen 

Insbesondere für die wortgeschichtliche Dokumentation wird es erforderlich sein, ältere 
Primärtexte systematisch durchzusehen und zu exzerpieren. So erbringt die Auswertung 
von Primärquellen wie z.B. der Anthologie von Segre/Marti 1959 zahlreiche neue Erst-
belege und Varianten, so etwa für africano agg. 'pertinente (1250ca., Storie-
TroiaRoma volg., Segre/Marti 1959, 407) bzw. Africani m.pl. 'abitanti dellAftica, nativi 
dell'Africa' (metä del sec. XIII, GuidottoBologna, ib. 114). Als Grundlage für die Zu-
sammenstellung entsprechender Korpora können die bibliographischen Verzeichnisse 
des Wörterbuchs von Battaglia und des GAVI dienen. 

4.1.2. Aktuelle Quellen 

Für die aktuelle Perspektive ist die kontinuierliche Auswertung vor allem von Zeit-
schriften (L'Espresso, Europeo, etc.) und Tageszeitungen (Corriere della Sera, La Repub-
blica, etc.) erforderlich, in denen sich die Vielfalt und die Kreativität, die diesen Wort-
schatzbereich kennzeichnen, in besonderem Maße niederschlagen. 

4.2. Sekundärquellen 

4.2.1. Wörterbücher 

Bei den Sekundärquellen bilden die vorliegenden Wörterbücher die wichtigste Grund-
lage. Für die Auswertung der lexikalisierten Belege der Standardsprache ist von den 
einschlägigen gemeinsprachlichen Wörterbüchern auszugehen (Zingarelli 1983, Garzanti 
1987, Devoto/Oli 1990, Palazzi/Folena 1992). Für die wortgeschichtliche Dokumentati-
on ist das Wörterbuch von Battaglia (bislang Bd. 1-16, a roba, 1961-1992) besonders 
ergiebig, zumal sich die Aufnahmeprinzipien mit zunehmender Publikationsdauer immer 
großzügiger gestalten. Zu ergänzen ist Battaglia vor allem mit Tommaseo/Bellini, DELI 
und LEI (cf. Schweickard 1992,237-241). Von herausragendem Interesse sind die 
Neologismenwörterbücher (Cortelazzo/Cardinale 1 1986, 2 1989, Quarantotto 1987, 
Forconi 1990, Lurati 1990, Bencini/Citernesi 1992), weil sie im Gegensatz zu den 
gemeinsprachlichen Wörterbüchern den okkasionellen Belegen breiten Raum widmen. 
Mit dem DETI liegt ein ausgezeichnetes Spezialwörterbuch für italienische Ethnika vor, 
das allerdings keine wortgeschichtliche Dokumentation umfaßt. Interessant ist auch das 
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ältere Wörterbuch von Cherubini 1860, das wichtige Belege mit nachprüfbaren Quellen-
angaben verzeichnet. Ableitungen von Eigennamen im allgemeinen gilt das Wörterbuch 
von La Stella 1984, auf den auch der Terminus ideonomastica' zurückgeht. Dieses Buch 
bietet nützliche Anhaltspunkte, kann letztlich allerdings wissenschaftlichen Ansprüchen 
insbesondere hinsichtlich der Verläßlichkeit der historischen Dokumentation nur un-
zureichend gerecht werden (cf. Schweickard 1988 sowie 1992, 243s., mit Verzeichnis 
der Besprechungen, 243 n.418). 

4.2.2. Aufsätze, Monographien, etc. 

Neben der Auswertung von Wörterbüchern sind Aufsätze und Monographien (Migliorini 
1927), die sich speziell oder unter anderem mit Deonomastika befassen, von zentralem 
Interesse. Die wichtigsten diesbezüglichen Arbeiten sind in Schweickard 1992 
zusammengefaßt (4-13). 

4.3. Zitierweise 

Sekundärquellen werden im Prinzip nach dem System Autor + Jahr zitiert (Battaglia 
1961, Quarantotto 1987). Zum Teil finden auch Siglen Verwendung, die auf dem Titel 
des Werkes basieren (DETI, DELI). Die Zitierweise von Primärquellen wird in einem 
eigenen Verzeichnis angegeben. Für Quellen, die im Beiheft des LEI erfaßt sind, werden 
die dortigen Zitierfounen übernommen. 

5. Durchführung 

Das Exzerpieren und das Archivieren der Belege erfolgt nach dem traditionellen Vorbild 
von FEW und LEI. Die Belege werden fotokopiert und unter Bewahrung des Kontextes 
auf Fichen geklebt. Die Fiche wird mit der Quelle und dem Lemma als Ordnungsbegriff 
versehen und in alphabetischer Folge in Karteikästen sortiert. 

Die redigierten Artikel werden auf elektronischen Datenträgern gespeichert, so daß 
nachträgliche Korrekturen und auch die Umsetzung in den Druck zeit- und kosten-
sparend erfolgen. 

6. Bibliographie 

Für hier nicht aufgelöste Zitierformen cf. den Supplemento bibliografico des LEI ( 2 1991). 
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